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gıe mıt Erkenntnissen AUS den Naturwissenschaften ZU SUMMARY
unterlegen, um das Gespräch zwıschen Chrıistentum This IS treatment€ lays OuTt the sacramental| heology
und den modernen Wıssenschaften wıeder ın Gang ZzuUu of ol Chlatter (1852-1938) It offers egin with
bringen. Hıer und auch manchen anderen tellen OVerviIeWw of the recentTt | utheran baptısm and eucharistic

häatte SIC allerdings gewünscht, dass Sudbrack theologies and disccussions about the sacraments Arnold-
zusätzlıch dıe angst weıtergegangene HMEUETITC Diıskussion shain, Leuenberg, RC-Lutheran lalogue, | ıma d-

berücksichtigt hatte t1Ons, and discussion Ö Baptısts. After SUMMaTYy
Was das Buch besonders lesenswert macht ] )ass der biography Ome Schlatter’s exegetical and with this his >Autor darın iıne klar profilıerte Posıtion katholıscher Spi- tematic-theological sSstatements baptiısm and eucharist.

ritualıtat vertritt, dıese aber gleichzeıt1ig iın eiınen weıten Küegg also enquıres after the significance for the eCcument-
Cal converrsation. The book ın Its achievement In theökumenıschen ınd interrelıg1ösen Denkrahmen

stellt und ıhre gegenwärtigen Infragestellungen aıf- nuanced description and structured presentation of Schlat-
NımmMt und Z beantworten versucht. m Zentrum seINeESs ter‘s position. These cshould noTt e slotted into confes-
Verständnisses VON chrıistlıcher Spirıtualität steht eın als sionsal catholic-Ilutheran-reformed-baptist schema. Küegg1e© verstandener persönlıcher Gott, der sıch Jesus shows the Christocentric and anti-speculative IC IS
Christus dem Menschen offenbart hat „Die unbegreıf- directed agalnst the sacramental| ‘’hare sıgn‘), that
bare, alles überste1gende Unendlichkeit Giottes at sıch the cCausatıve @]4 salvific character of the ightly called
eingeborgen ın dıe lıebenswürdıge Menschlichkeit Jesu Ssacraments That IS remarkable for theologian who ame
Christı“ (S 45) Idieser Ansatz christliıcher Spirıtualıität from Switzerland and elonge the free church world
be1 der > Giottes macht Sudbracks erlegunge Unfortunately f remaıns unclear Just NOW the Varıous COMN-
einerseıts für den Leser sympathısch, andererse1ts fressions could OTr should learn from Schlatter what
ber auch attraktıv und verheifßungsvoll für das ınter- (and c side) chould he revised Or accepted.konfessionelle und ınterrelıg1öse Gespräch. RESUMEPYof. Peter Ziımmerling, Leipz1ug, Deutschland

Voilcı Un Etude de Ia theologie sacramentelle d’Adalf
Schlatteri L‘auteur Dar UNe pDre-
sentatıon des [FravauxXx et recents chez les (Der sıch schenkende Christus. Adolf Schlatters

Lehre den Sakramenten
riens Ia theologie du bapteme el de ’eucharistie
(Arnoldshain, Leuenberg, leE jalogue entre catholiques el
Jutheriens, les conversatıons de Lima, et meme 1es dIiSCus-Danıel ucgg

5SIM, 15 Jjessen 2006, 291 SIONS entfre baptistes). Une biographie de Schlatter
est SUIVvIEe d’une presentation de 565 [TravauxX exegetiques e

ZUSAMMENFASSUNG de 565 convıctions theologiques SUT le Dapteme el ‘’eucha-
DITS Abhandlung stellt detailliert die Sakramentslehre ristie. Küegg herche discerner les DOUT les
ol Schlatters (7 857227 938) dar. SIe hietet Zzuerst eiınen discussions OeCcumenNIUES. OUS ournit Uune description
UÜberblick über NEUETE evangelische Tauftf- bZzw. end- de 1a position de CNiatter nuancCcee, biıen structuree, el
mahlstheologien und über die Sakramentsdiskussionen reussie. Flle Cclasse Dds selon schema confessionne!
(Arnoldshain, | euen berg, röm.-katholisch-Iutherischer distinguant les Dositions catholique, Jutherienne, reformee
Dialog, Lima-Gespräche und innerbaptistische Diskussi- el aptiste. küegg souligne E Caractere Christocentrique
onen ach eıner Kurzbiographie folgen SchlattersD et anti-speculatif (quI I’oppose Ia conception des C-
tische und anschliessend seIne systematisch-theologischen ents C simple signes } UJUC on
ussagen Taufe und Abendmahl Kuegg fragt aber auch Juste tıtre ( sacrements » ffectue uelque chose dans 1E
nach der Bedeutung für das Konfessionsübergreifende cadre du salut ela EsT remarquabie, de 1a part d’un the0-
espräch. DIie Leistung des Buches esteht In der ıHNeren- logien originalre de SUuISsSEe el rattache mMilieu des Eglises
zierten Darstellung und systematisierenden Präsentation Iıhres. Neanmoıins, salsıt DdS clairement COMMeNT 1es
der Schlatter‘schen Posıtion Diese |ässt sich nıcht INS kon- Eglises de differentes confessions devraient pourralent
fessionelle Schema Katholisch-Ilutherisch-reformiert-baptis- apprendre de Cnhlatter quels pOoINtS merıtent revision
tisch einordnen. acceptation.

Küegg zeigt den christozentrischen und den antispeku-
ativen daäs hlosse Zeichen gerichteten), das el
den kausatıven DZw. heilswirksamen Charakter der Der Schweizer Chrıiıschona-Absolvent und ordınıerte

Pfarrer Ruüecgg  C legt dıe 2004 uf nglısc eingereichteRecht genan nten Sakramente. L )as ISt für eınen refor-
mierten, dUus der Schweiz stammenden, mıiıt der freikirch- Dıiıssertation 1UN in Deutsch VOL, 1e$ ıner leicht bear-
ıchen Welt vertrauten Theologen bemerkenswert. Unklar beiteten und ELTWAS erweıterten assung 1 )as uUC. biıetet
hleibt eider, worın die verschiedenen Konfessionen In der da  a der eingefügten Teıle zunächst eınen Überblick
Abendmahls- oder der Tauffrage heute VO Schlatter lernen über 1ICLIETC evangelısche Tauf- bZw. endmahlstheolo-
können oder sollten, WdS und Alr welcher Seıte revidie- gıen un! über dıe Sakramentsdiskussi:onen derS-
rel bzw. akzeptieren ware haıner Konferenzen, der Leuenberger Gespräche, des
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röm.-katholischen-Ilutherischen Dıalogs, der Lıma- S könnte VOIN Bedeutungr 5342).
Gespräche und ınnerbaptistischer Dıskussionen ZL39L, Besonders raglıc erscheıint mır Schlatters posıtıver
ohne Verknüpfung mıt Chlatter). achn dıesen 65 Seıten Beıtrag, in Bezug auf 1n bapıstısches JTaufverständnıs ZUu
1St al sıch der Uneinnhbheıitlichkeit chrıstlıcher Posıtionen sSe1IN: Wıeso sollten dıe (verstreuten) Ausserungen eINeEs
bewusst. Es folgt 1Ne Kurzbiographie, weıtgehend landeskırchlichen Iheologen und dezıidierten Freundes
anhand Schlatters eigener Aufzeichnungen 922-116). der Säuglıngstaufe für Baptısten ZUu Begınn des Z Jahr-
Sıe beschreıibt VOTLT em dıe praägenden Persönlıchkeiten hunderts VON Interesse se1n, zumal] Schlatters Tauflehre
1m en des St Galler Theologen. WEe1 tellen se1lit 1885 weıtgehend unverandert 1€e€ (SO Ruüegg,
ezieht S1C sıch auf dıe Sakramente: 1875 ın Züriıch, eb 254)? Rüecggs Werk jedenfalls en in dieser Hın-

Schlatter das Aben: als einıgendes Ban: mıt sıcht keıine Argumentatıion, sondern einfach ıne arle-
dem Pfarrkollegen, der das Apostolıkum nıcht eken- e der Schlatter‘schen re Er o1ibt darüber hınaus

konnte, fejerte; und bereıits „CInN reudıges Ja ZU, Schlatters dogmatısche Ausführungen selen stark
AT Kındertaufe“ fand  ‘5 ab 1585858 ın Greiufswald, MIıt seinem theologiegeschichtliıchen Standort verwoben

sıch dem 1 uthertum annäaherte und das u  ETISCHEC Sein Beıtrag ez1eht sıch seinem Standort geEMASS
Taufverstaändnıs se1INESs Lehrstuhl-Kollegen und Freundes auf den evangelısch-katholıschen 1alog (vgl den

Cremer verteidigte. Fxkurs Ar Enzyklıka Ecclesia Eucharıstiun, 330-337/)
Man 1St ZCeSPANNLT, W as Schlatter auf diesem Hınter- und den lutherisch-reformıerten Dıialog (vgl dıe Se1ite

grund VO'  >; der chrıft her (L:19=227) und in system a- 341 erwähnte Leuenberger Konkordie). Ich bezweıfle
tischem Horızont (228-339 ZU den Sakramenten ZU also keineswegs Schlatters Verdienste ın exegetischer

Hınsıcht und den Wert seiner Beıträge für dıe erwähntenhat Se1n Sakramentsverständnıis, das ın der the-
ologıschen Lateratur bısher Nur gestreıft wurde, wırd Dıiıaloge, ıch rage miıch aber angesichts se1INES zeitlichen
be1 uecgg AaUls Schlatters Schrıften gründlıch rhoben Standes. WOrın SCHAU in den Gesprächen der
und ausführlıch dargestellt. Rüegg fragt auch nach der Ze1ıt Schlatter ZU Gehoör geDrac t werden sollte ldietz
Bedeutung für das konfessionsübergreifende espräch. Kerners Heıdelberger Dissertation Ur rage VO  — au-
ornehmlıc ım Schlussteıl,; 1mM SOg „Frgebns‘; VCI- bigentaufe, Säuglıngstaufe und gegenseıtiger Taufaner-
sucht der Autor zusammenfassend Z.Uu SaASCH, worın dıe ennung“” kommt jedenfalls ohne Schlatter auls

C eutung hegt IDDieser letzte Teıl 1st knapp SCIA- (erwahnt ıhn einmal Zusammenhang mMiıt Beas-
ten 340-356). ley-Murray)

In der dıfferenzierten arste. ung und systematı- Eıne chwache des RBuches sehe ıch der manchmal
sıerenden Präsentation des Hauptteils besteht zweiıtel- Zu geringen kritiıschen Dıstanz behandelten Iheo-
los as Neue bzw. dıe Leistung des Buches er Autor ogen uüegg bedauert bzw. krıitisiıert aufder ınen Seıite
mochte aber mehr erreichen: „In Adolf Schlatter soll Schlatters Abendm:  sverstäaändnıs in zweiıerle1l Hın-
ine Stimme Raum gegeben werden, dıe der sıcht: dıe Verneimnung der Selbstvergegenwärtigung

des Erhohten enund dıe ehlende escha-Debatte ul  3 dıe Sakramente noch nıcht ge. ort worden
1St.  D (14) ]Dass sıch dıieses orhaben wahrscheinlich tologısche Dımension (3285-550). der anderen Se1ite
lohne sıcht Rücgg  E darın, dass Schlatter schon im Eltern- hest mMan nıchts Kritisches zu Taufverständnıs. 1e1-
haus THEe Oftenheıt fur verschıedene kırchliche Iradıti- mehr eschemigt Schlatter, dıeser abe „mMıit seıner
ONCN kennen lernte nd spater se1ıne theologische e1it gründlıchen Exegese geze1igt”, AaSss laut den Petrusbrie-
bewusst als einen Dienst SaANZCH Leıb Christı VCI- fen in der Taufe Giott handelrt Auf Gegengründe,
stand 15f) Nun darf Schlatter SEWISS als nachahmens- inwıefern dıes OM nıcht für jede der laufe e1N-
WE  s (ım Dıalog und selbstkrıitischen Schriftstudium als fach ANSCHOMUN werden kann, geht nıcht C1n Brox“
Annäherungsmethode, 53) und „auch hıer als Vorden- Fazıt, das ucgg ıngegen zıtilert 56) lesse

aber als SCr atch erscheınen, ın Taufverstaändnıs nıchtker dafuür gelten, W3Aas sıch 1m heutigen Öökumeniıuischen
Kontext als konsensfahıg erwıesen hat“ (345), und eut- VO  >; dem umstrıittenen Detr 3,.20f her ZU entwickeln.
ıch und überzeugend legt Rüege dıe Parallelhität des ährend Zu begrüssen Ist, dass Taufe und Glaube
Schlatter‘schen auf- und en  nahlsverstän:  1SSES dar be1 Schlatter, dem neutestamentlichen ugnıs entspr €-
(205-22/7); ZClgt ıhren „Chrıstozentrischen“ und Santı Cn zusammengehalten werden (bes auf en Seıiıten
spekulatıven” (gegen das blosse Zeichen gerichteten) 139 und 144), ware gerade dıese begrüssenswerte
Charakter. Klar wırd auch, WI1ıE Schlatter das Neue Jlesta- Zusammengehörıigkeıt TUnN:! SCHUS, ein STOSSCS HFra-

gelesen at und WwIıe daher P einem kausatıven gezeichen zZU Schlatters Ausführungen AT Kındertaufe
bzw effektiven Verstäaändnıs der Chrıiıstus eingesetZ- (  0-2 ZU SE
ten Handlungen kommt, 1Ur wırd nıcht deutlıch heraus- Be1l aller Krıitik al er und seiınem nachgebo-
gearbeıtet, worın denn dıe verschıedenen Kontfessionen TeC1NCN CNAhuÄier uecgg soll nıcht VErSCSSCH werden, dass
ın der Abendmahls- oder der auffrage heute noch VOIN dıe groben Liınıen stımmen. Dıe entscheıiıdende
Schlatter lernen können vg 354, Schlatters Aus- rage dürfte se1n, das ahl und WE dıe Taufe
Sagl VON 1911 bzw. 19253 ur katholiıschen Sakraments- effektıv ZU eiılsmiıtte (Sakramen! oder Gericht

wırd ]diese rage 1St aber nıcht Gegenstand des vorlhe-spendung als überholt abgehakt Ist‘) Dıie Anregungen
Jeiben oft 1m Allgemeıinen und 1m Konjunktiv stecken genden Buches Es eılıstet SCHUS, ındem Schlatters
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Sakramentslehre verstandlıch und nachvollziehbar nahe- thew’s UuSsSCc of the He seeks fill gap by analyz-
Ing NOT only Citat1Oons but possıble Matthean allusıonsI'lIlgt

Thomas Hafner, AÄAarayu, Schweiz the prophet propose by VAarı0ous scholars. 21Ss 15
accomplıshe: ın A straıghtforward and caretul Ian er

DYy analyzıng the sıgnıfıcCanNCE of the three Citat10ns and
testing for the of varıous allusiıons. After short

The Coming Kıng anı the Rejected Shepherd: introductorvy FeEVIEW of the Pr CSCHL STATtEe of studıes of the
Matthew  C  s Readıng of Zechariah‘s Mess1anıc Hope ın eW, Ham thoroughly invest1gates each C1ita-

t10n iın hıs first chapter, whiıch iıncludes extensive dıscus-Clay Alan Ham
S10N of DGXT forms and interactiıon wıth scholarshıpShefheld Phoenıx Eress, 2005, XVI 176 Zecharıah ıtself. In the second chapter Ham for

hb, ISBN 1-905048-01-7 the of allusıons Dy al of Rıchard Hays’s
UMMARY criıter1a, rejecting 10 of 15 possıble allusıions. Ihe ırd

chapter FreVIEWS the conclusıions and ar’ for “rtheo-Ham ills Current scholarly void DY examınıng the USE

of Zecharıiah In Matthew’s Gospel. He Hullds DrevIOUS logıcal” UusSsCc of Zecharıah atthew, whıch 15 SULT
rized under the rubrıc of the twın themes of “COMINgwork DYy Matthew’s USeEe of the Old Testament DY examın- kıng" and Arejected hepher »”» conclusıon provıdesng quotations wel|l allusions. Ham rellies ichard OVerVIeW and agaın FeEVIEWS conclusıons tor those whoHays  S cCriterja r isprove the of allu-

SIONS, accepting ten of eighteen suggested allusions. The miıght have lost theır WdYy through 126 well-written
(forty ofW: FEVIEW and summarıze).Cautious study remaıns 1NarTowW In fOCUS throughout. Ham Sticking tiıghtly hıs brıef, Ham attemptsconcludes that Matthew essentially employs Zechariah

emphasize the [WO themes of “ComIing King” and “rejected synthesıze Matthew’s USC of Zecharıah wıthın the frame-
work of Zecharıah’s canonıcal role Matthew’s uUus«c of

shepherd” though other elements such universalism the wriıt arge (Rıchar eaton’s Isaualı"s hrıst In
MaYy j e In the background). atthew”s Gospel, upp s Matthevw”s Emmanyuel,
RESUMEFE and Boda and OV! Bringing OUT the IYEeaASUrE: NNEY
Ham vient combler vide Dar Sn tude specialisee de Bıblical  Tusıon and Zecharıalh Q-14 AT NOT consıdered),
|‘usage du |ıvre de Zacharie dans I‘Evangile de Matthieu. ap; from competent largely lınguistic and texXtu:

dıscussıon of the fusıon of references Jeremiuah andtıre profit de ravauxXx anterieurs SUr ‘usage mattheen
Zecharıah ın Matthew 27 and Isa1ah 62, eNnes1s 49,de ‘Ancien JTestament DOUT considerer les Cıtations el 1es

allusions. s’appule SUr les criteres Eenonces Har ichard and Zecharıah ınEW 24 Ihe final Pagc dıscusses
BEN DOUT determiner 1a nce d’allusions, et conclut “rhematıc emphases” cshared DY evangelıst and prophet

whıch “indıcate iınfiuence of the theology of Techa-Ia presence eitective de dix allusions SUTrT les ix-huit DOSSI-
bles envisagees. ette etude prudente reste confinee riah ON the theology of Matthew” Ihe books

champ Iimite. Ham conclut UE Matthieu utilise le |vre de share eschatologiıcal Oorıentatıon V1a such themes
Zacharie essentiellement SErvVICE de deux themes, celul 4c[he creatiıon of renewed remnant and the worshıp of

WE Dy all] natıons” 126) Regrettabily, these themesdu rol QqUI vient el celul du berger rejete (meme G| d’autres
poINtS, [M e Caractere universe| du salut, figurent feature tar less ın the research than narrowly Christologı-
aussı, arriere-plan). cal themes.

IC observatıons beg quest10ns of Ham and future
ZUSAMMENFASSUNG esearchers. Ham follows ON: Senıi0r and Miıchael
Ham ull ıne wissenschaftliche Lücke, indem (: den Knowles ınıtı studyıng Cıtat1Ons, then MOVINS
eDrauc VO|  — acharja Im Matthäusevangelium unfter- study of allusıions. (One wonders ıf there 15 St1 arger
sucht Er Haut auf früheren Arbeiten vAU: matthäischen base from whıch begın namely, Matthew’sa
eDrauc des Alten Jestaments auf und ıuntersucht sowohl atıon of, rellance O interactiıon wıth Israel’s StOI'Y
Zıtate als auch Anspielungen. Ham stutz sich auf ichard \ whole? Can OC successfully iısolate USC of OC book
ayS Krıterien ZUr Identifizierung oder Abweisung VOon of the wıthout reference the UuSsS«c of the whole? Is
Anspielungen und akzeptiert zehn Vo  e chtzehn VOTSC- there A CC  rand narratıve” element, that Matthew

15 in OIr WaYy concludıng Scripture’s StOrY, ICHam:-schlagenen Anspielungen. Die vorsichtige Studie ISt urch-
gangıg CN£ fokussiert. Ham kommt dem rgebnis, dass -wıth M3 others, includıng the maJorıty of cholars
Matthäus acharja hauptsächlich benutzt, die beiden reviewed iın the first chapter--has eft untapped? It May
Themen ”“ )er kommende König” und *1 Jer verworfene be that A ack of consıderatıon of grander hermeneulti1-
ırte” betonen andere Flemente WIE der Universalis- cal quest10ns prohıbıts full appreciation for Matthew’s
INUS bilden aber eiınen möglichen Hintergrund). UuSCc of Zecharıah € AIl A Eess than faır ecarıng, for

OM alleged allusıons. Unfortunately, Ham overlooks
Moss’s unpublıshed PhD dıssertation, “Zecharıah

Ham’s chort study carefully detaıls Matthew'’s USC of and the Gospel of atthew the USc of A 1DI1Ca tra-
Zecharıah along the lınes of PreviOus studıes of Mat- dıtıon” (Durham, whıch APPCATrSs CHNgALC the
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